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(54) Vorrichtung mit bewegbarer Türdichtung für einen verschiebbaren Türflügel einer
Aufzugsanlage und Aufzugsanlage mit einer solchen Vorrichtung

(57) Vorrichtung mit bewegbarer Türdichtung (47.1,
47.2; 47.3) für einen verschiebbaren Türflügel (41) einer
Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine, einem Auf-
zugsschacht und Schachttüren. Die bewegbare Tür-
dichtung (47.1, 47.2, 47.3) sind so angeordnet, dass der
Türflügel (41) in geschlossenem Zustand abgedichtet
ist. Die Vorrichtung umfasst eine Mitnehmereinheit (42),
die mit dem Türflügel (41) verbunden ist und beim An-
halten der Aufzugskabine eine Teilbewegung (A1) aus-
führt. Es ist ein Kopplungsmechanismus (46) vorgese-
hen, der die Mitnehmereinheit (42) mechanisch mit der
Türdichtung (47.1, 47.2, 47.3) verbindet, um diese aus
einer Dichtposition in eine Öffnungsposition zu bringen
wenn die Mitnehmereinheit (42) die Teilbewegung (A1)
ausführt.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
mit bewegbarer Türdichtung für einen verschiebbaren
Türflügel einer Aufzugsanlage und eine Aufzugsanlage
mit einer solchen Vorrichtung.
[0002] Übliche Aufzugsanlagen weisen eine Aufzugs-
kabine auf, die sich in einem Aufzugsschacht vertikal
auf- und abwärts bewegt und die im Allgemeinen meh-
rere Stockwerke anfahren kann. Der Aufzugsschacht
weist Schachttüren mit mindestens einem horizontal
verschiebbaren Schachttürflügel auf. An der Aufzugs-
kabine befindet sich eine Kabinentüre mit mindestens
einem horizontal verschiebbaren Kabinentürflügel. Die
Kabinentüre bewegt sich zusammen mit der Aufzugs-
kabine in dem Schacht. Jeweils eine der Schachttüren
und die Kabinentüre dürfen sich nur dann automatisch
öffnen, wenn die Aufzugskabine eine anzufahrende
Etage erreicht. Die Schachttüren aller anderen Etagen
müssen hierbei geschlossen bleiben. Die Aufzugsanla-
ge weist daher eine Kopplungsvorrichtung auf, über die
ein Entrieglungsmechanismus der Schachttüre und die
Kabinentüre so gekoppelt sind, dass sich beim üblichen
Betrieb der Aufzugsanlage die Schachttüre einer Etage
und die Kabinentüre nur dann öffnen, wenn die Aufzugs-
kabine im Bereich der entsprechenden Etage stoppt.
Beim Öffnen wird die Schachttüre durch die Kabinentü-
re angetrieben, wobei die Schachttürflügel und die Ka-
binentürflügel sich praktisch simultan öffnen.
[0003] Eine in der Europäischen Patentschrift EP 0
332 841 B1 beschriebene Aufzugsanlage weist eine
Kopplungsvorrichtung auf, welche die Schachttüren mit
der Kabinentür so koppelt, dass ein Entriegeln der
Schachttüre von der Kabinentüre aus möglich ist. Jeder
Schachttürflügel hat zwei Schachttürflügel-Mitnehmer-
rollen, im Folgenden als Schachttürrollen bezeichnet.
Die Schachttürrollen sind so ausgebildet und angeord-
net, dass die Schachttürrollen zusammen mit einem
Schachttürflügel gegen eine Schliesskraft quer zur
Fahrtrichtung der Aufzugskabine verschiebbar sind. Im
Weiteren ist der Aufzugskabine für jeden Kabinentürflü-
gel eine Mitnehmereinheit zugeordnet, die im Wesent-
lichen zwei symmetrisch angeordneten Kufeneinheiten
aufweist, die sich in Fahrtrichtung der Aufzugskabine er-
strecken. Die Kufeneinheiten sind quer zur Fahrtrich-
tung verschiebbar. Sie liegen nahe beisammen und be-
rühren die Schachttürrollen nicht, wenn sich die Auf-
zugskabine in Fahrt befindet und an den Schachttüren
der verschiedenen Etagen vorbei fährt. Erreicht die Auf-
zugskabine eine anzufahrende Etage, so werden die
Kufeneinheiten quer zur Fahrtrichtung der Aufzugska-
bine voneinander entfernt und gelangen in den Kontakt-
bereich der Schachttürrollen. Die Kufeneinheiten führen
eine Teilbewegung aus, die zum Beispiel verwendet
wird, um die Kabinentürflügel mechanisch zu entriegeln.
Durch diese Teilbewegung kann auch die Entriegelung
der Schachttürflügel erfolgen. Nach dem Entriegeln füh-
ren die Kufeneinheiten eine gemeinsame Horizontalbe-

wegung aus, die hier als Öffnungsbewegung bezeichnet
wird. Durch diese Öffnungsbewegung öffnen die Kabi-
nentürflügel die Flügel der Schachttüre.
[0004] Details einer solchen Mitnehmereinheit mit Ku-
fen sind der Patentanmeldung zu entnehmen, die am
18.9.2002 eingereicht wurde und den Titel "Kopplungs-
system zum Entriegeln eines Schachttürflügels und ei-
nes Kabinentürflügels" trägt. Dieser Patentanmeldung
wurde die folgende Anmeldenummer zugeteilt: EP
02405810.9.
[0005] Zwischen den Kabinentürflügeln und der Auf-
zugskabine sowie zwischen den Schachttürflügeln und
den Schachttürrahmen ergeben sich Türspalte, die
durch Dichtlippen oder dergleichen abgedichtet wer-
den. Es ist ein Nachteil dieser Dichtlippen, dass sie beim
Öffnen und Schliessen der Türflügel entlang einer Dicht-
fläche schleifen. Dieses Schleifen führt erstens zu ei-
nem Verschleiss der Dichtlippen, und zweitens können
durch das Schleifen störende Geräusche verursacht
werden. Verschlissene Dichtlippen erfüllen ihre Dicht-
funktion nicht mehr zufriedenstellend. Dadurch kann es
besonders bei Hochleistungsaufzügen, die sich sehr
schnell bewegen, zu störenden Luftströmungen in der
Aufzugskabine oder im Schachttürbereich kommen.
Ausserdem können störende Geräusche in die Auf-
zugskabine dringen.
[0006] Besonders bei den Hochleistungsaufzügen
treten hohe Druckdifferenzen auf, die ein intaktes Dich-
tungssystem notwendig machen.
[0007] Im Brandfall können die Passagiere eines Auf-
zugs durch Rauchgase gefährdet werden. Deshalb sol-
len die Türdichtungen an den Schachttüren so ausge-
legt sein, dass sie ein Eindringen von Brandgasen in
den Aufzugsschacht verzögern oder sogar verhindern.
[0008] Ein Dichtungssystem für eine Kabinentüre ist
in dem Europäischen Patent EP 616 970 B1 beschrie-
ben. Dort ist eine Aufzugskabine vorgeschlagen, deren
Kabinentürflügel entlang einer Schiene geführt werden,
die geneigte Dichtflächen aufweist. Jeder Kabinentür-
flügel ist mit einem Winkelprofil versehen, das auch eine
geneigte Fläche aufweist. Werden die Kabinentürflügel
geschlossen, so nähern sich die geneigten Flächen der
Winkelprofile den geneigten Dichtflächen. Sind die Ka-
binentürflügel geschlossen, so liegen diese Fläche auf-
einander und dienen als Dichtung. Diese Anordnung ist
aufwendig. Ein Schleifen der Flächen kann jedoch mit
dieser Lösung nicht verhindert werden.
[0009] Ein andersartiges Dichtsystem ist dem US Pa-
tent US 4,058,191 zu entnehmen. In diesem US Patent
ist eine Aufzugsanlage beschrieben, die eine bewegba-
re Abdichtung zwischen der Aufzugskabine und dem
Aufzugsschacht aufweist. Damit können beim Stillstand
der Aufzugskabine auf der Höhe eines Stockwerks stö-
rende Luftströmungen im Türbereich reduziert werden.
Gemäss diesem US Patent wird beim Öffnen der Auf-
zugtüren eine Dichtung von der Aufzugskabine her me-
chanisch gegen die Schachtwand gedrückt.
[0010] In dem US Patent US 4,735,293 ist ein Dicht-
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system zum Dichten der Aufzugskabine beschrieben.
Dieses System beruht darauf, dass Druckdichtungen in
eine Dichtposition gebracht werden, wenn sich die Ka-
binentürflügel schliessen. Zu diesem Zweck tragen die
Kabinentürflügel bewegliche Dichtungen, die beim
Schliessen der Flügel gegen einen mechanischen An-
schlag laufen und dadurch in die Dichtposition bewegt
werden. Dabei wird eine horizontale Verschiebungsbe-
wegung der Kabinentürflügel in eine vertikale Verschie-
bungsbewegung der Dichtungen umgesetzt. Beim
Schliessen der Kabinentürflügel ergibt sich auch bei die-
ser Lösung eine Schleifbewegung zwischen den Dich-
tungen und einer Dichtfläche an der Aufzugskabine.
[0011] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein ver-
bessertes Dichtsystem der eingangs genannten Art zu
schaffen, das Nachteile des Standes der Technik ver-
meidet und eine zuverlässige Abdichtung im Bereich
der Schachttüre, oder eine zuverlässige Abdichtung der
Aufzugskabine im Bereich der Kabinentüre erlaubt.
[0012] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäss durch die Merkmale des Anspruchs 1 und des
Anspruchs 12.
[0013] Vorteilhafte Weiterbildungen der erfindungs-
gemässen Vorrichtung sind durch die abhängigen An-
sprüche 2 bis 11 definiert. Vorteilhafte Weiterbildungen
der erfindungsgemässen Aufzugsanlage sind durch die
abhängigen Ansprüche 13 und 14 definiert.
[0014] Mit der Erfindung werden insbesondere die fol-
genden Vorteile erzielt:

- Die Türdichtungen können jeweils kurz vor einer
Öffnung der Türflügel von der zugeordneten Dicht-
fläche wegbewegt werden, um ein Schleifen der
Dichtungen vollständig zu verhindern.

- Die Dichtungen lassen sich besser optimieren, da
sie - je nach Anwendung - zum Beispiel nur auf
Druck beansprucht werden.

- Die Dichtungen können so ausgestaltet und ange-
ordnet werden, dass sie in ein Gegenstück eingrei-
fen, um so eine noch bessere Abdichtung zu erzie-
len.

- Der Aufzugsschacht kann besser und vor allem län-
ger gegen Rauch und Brandgase abgeschottet wer-
den.

- Der störende Einfluss der Kaminwirkung des Auf-
zugsschachtes kann durch die Anwendung der er-
findungsgemässen Dichtvorrichtung an den
Schachttüren reduziert werden.

- Störende Geräusche (Klappergeräusche der Dich-
tungsmechanik, Schleifgeräusche der Dichtungen)
können besser unterdrückt oder sogar verhindert
werden.

- Durch das Anheben bzw. Wegbewegen der Dich-
tungen wird die Reibung beim Öffnen und Schlies-
sen der Türflügel im Vergleich zu Türen mit konven-
tionellen Dichtungen verringert. Man braucht da-
durch geringere Kräfte zum Öffnen und Schliessen.

[0015] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung werden im Folgenden anhand von Ausführungs-
beispielen und mit Bezug auf die schematischen Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen Kabinentürflügel, gemäss Erfindung,
in einer schematischen Seitenansicht, der ei-
ne Mitnehmereinheit, einen ersten seilzugar-
tig ausgelegten Kopplungsmechanismus
und zwei bewegbare Dichtungen umfasst;

Fig. 2 einen Kabinentürflügel, gemäss Erfindung,
in einer schematischen Seitenansicht, der ei-
ne Mitnehmereinheit, einen zweiten seilzug-
artig ausgelegten Kopplungsmechanismus
und drei bewegbare Dichtungen umfasst;

Fig. 3A einen dritten Kopplungsmechanismus mit ei-
ner bewegbaren Dichtung, gemäss Erfin-
dung, in einer schematischen Ansicht, wobei
sich die Dichtung in einer Dichtposition be-
findet;

Fig. 3B den dritten Kopplungsmechanismus in einer
schematischen Ansicht, wobei sich die Dich-
tung in einer Öffnungsposition befindet;

Fig. 4 einen vierten Kopplungsmechanismus mit
einer bewegbaren Dichtung, gemäss Erfin-
dung;

Fig. 5 einen Kabinentürflügel, gemäss Erfindung,
in einer schematischen Seitenansicht, der ei-
ne Mitnehmereinheit, einen fünften bowden-
zugartig ausgelegten Kopplungsmechanis-
mus und drei bewegbare Dichtungen um-
fasst;

Fig. 6A eine Schnittdarstellung eines sechsten
Kopplungsmechanismus mit zwei bewegba-
ren Dichtungen, gemäss Erfindung, in einer
schematischen Ansicht, wobei sich die Dich-
tungen in einer Dichtposition befindet;

Fig. 6B einen Ausschnitt des sechsten Kopplungs-
mechanismus in einer schematischen An-
sicht;

Fig. 6C einen Ausschnitt der unteren Dichtung der
Ausführungsform nach Fig. 6A in einer sche-
matischen Ansicht, wobei sich die Dichtung
in einer Dichtposition befindet;

Fig. 6D einen Ausschnitt der unteren Dichtung der
Ausführungsform nach Fig. 6A in einer sche-
matischen Ansicht, wobei sich die Dichtung
in einer Öffnungsposition befindet;

Fig. 7 einen siebten Kopplungsmechanismus, ge-
mäss Erfindung, in einer schematischen An-
sicht, wobei sich dieser Kopplungsmecha-
nismus an einem Schachttürflügel befindet
und dazu ausgelegt ist die Dichtung des
Schachttürflügels zu bewegen.

[0016] Gleiche, beziehungsweise gleich wirkende,
konstruktive Elemente sind in allen Figuren mit gleichen
Bezugszeichen versehen, auch wenn sie in Einzelhei-
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ten nicht gleich ausgeführt sind. Die Figuren sind nicht
massstäblich.
[0017] Fig. 1 zeigt eine erste Vorrichtung 10 gemäss
Erfindung in einer schematischen Seitenansicht. Die
Vorrichtung 10 weist zwei bewegbare Türdichtungen
17.1, 17.2 auf, die von einem verschiebbaren Türflügel
11 getragen werden. Die Vorrichtung 10 ist Bestandteil
einer Aufzugskabine, die Teil einer Aufzugsanlage mit
einem Aufzugsschacht und Schachttüren ist. Der Tür-
flügel 11 weist einen Laufwagen auf, der eine Platte 7
mit Rollen 9 umfasst. Dieser Laufwagen bewegt sich
entlang einer Schiene 8, die mechanisch an der Auf-
zugskabine befestigt ist. Diese Aufhängung ermöglicht
eine horizontale Öffnungs- und Schliessbewegung D1
des Kabinentürflügels 11. Die bewegbaren Türdichtun-
gen 17.1, 17.2 sind so angeordnet, dass der Türflügel
11 im geschlossenen Zustand mindestens in einem Be-
reich durch die Türdichtungen 17.1, 17.2 in Bezug auf
eine Dichtfläche an der Aufzugskabine(nicht in Fig. 1
gezeigt) abgedichtet ist. Die Vorrichtung 10 umfasst ei-
ne Mitnehmereinheit 12, die an der Platte 7 des Türflü-
gels 11 befestigt ist. Diese Mitnehmereinheit 12 weist
zum Beispiel zwei Kufen 12.1 und 12.2 auf, die parallel
zueinander verlaufen und über ein Hebelsystem 13.1,
13.2 miteinander in Verbindung stehen. Beim Anhalten
der Aufzugskabine auf der Höhe eines Stockwerks und
vor dem Öffnen des Türflügels 11, macht die Mitnehmer-
einheit 12 eine erste (Spreiz-) Bewegung. Diese Bewe-
gung wird hier als Teilbewegung A1 bezeichnet. Die Teil-
bewegung A1 wird durch eine Rotation der Hebel des
Hebelsystems 13.1, 13.2 erzeugt, das von einem Kabi-
nentürantrieb oder einer speziell dafür vorhandenen An-
triebseinheit bewegt wird.
[0018] Gemäss Erfindung weist die Vorrichtung 10 ei-
nen Kopplungsmechanismus auf, der die Mitnehmer-
einheit 12 mechanisch mit den Türdichtungen 17.1, 17.2
verbindet. In dem ersten Ausführungsbeispiel handelt
es sich bei dem Kopplungsmechanismus um einen seil-
zugartig ausgelegten Mechanismus, der über eine Rolle
14.1 oder einen Hebel mit dem Hebelsystem 13.1, 13.2
in Verbindung steht. An der Rolle 14.1 ist ein Seil 16
befestigt, das, hervorgerufen durch die Teilbewegung
A1, eine Bewegung B1 ausführt. Das Seil 16 ist über
eine erste Umlenkrolle 14.5, eine zweite Umlenkrolle
14.2 und eine dritte Umlenkrolle 14.3 geführt. Am Sei-
lende 15 ist das Seil 16 mit dem Türflügel 11 verbunden.
Die Rolle 14.2 ist mechanisch mit der oberen Türdich-
tung 17.1 und die Rolle 14.3 mechanisch mit der unteren
Türdichtung 17.2 verbunden. Beim Auseinanderbewe-
gen der Kufen 12.1, 12.2 (Teilbewegung A1) wird an
dem Seil 16 gezogen. Dadurch bewegt sich die obere
Dichtung 17.1 nach unten und untere Dichtung 17.2
nach oben. Die Bewegung der Dichtungen 17.1, 17.2 ist
durch die Pfeile C1 und C2 angedeutet. Beide Dichtun-
gen 17.1, 17.2 führen translatorische Bewegungen aus.
Die Dichtungen 17.1, 17.2 sind entsprechend gelagert
und geführt, um eine translatorische Bewegung zu er-
lauben. Zum Führen der Dichtungen 17.1, 17.2 sind

zum Beispiel Parallelverschiebungs-Führungen geeig-
net.
[0019] Durch das Ziehen an dem Seil 16 werden die
Türdichtungen 17.1, 17.2 aus einer Dichtposition in eine
Öffnungsposition gebracht, sobald die Mitnehmerein-
heit 12 die Teilbewegung (A1) ausführt. Der Türflügel 11
kann nun mit einer Verschiebungsbewegung D1 geöff-
net werden.
[0020] Im Verlauf der Teilbewegung A1 werden die
Kufen 12.1, 12.2 so weit auseinander bewegt, dass sie
in den Kontaktbereich von Schachttürrollen gelangen,
an den Schachttürflügeln verschiebbar befestigte
Schachttürrollen bewegen und damit die Schachttürflü-
gel entriegeln.
[0021] Fig. 2 zeigt eine zweite Vorrichtung 20 gemäss
Erfindung in einer schematischen Seitenansicht. Die
Vorrichtung 20 weist drei bewegbare Türdichtungen
17.1, 17.2 und 17.3 auf, die von einem horizontal ver-
schiebbaren Türflügel 11 getragen werden. Die beweg-
baren Türdichtungen 17.1, 17.2 und 17.3 sind so ange-
ordnet, dass der Türflügel 11 im geschlossenen Zustand
mindestens in einem Bereich durch die Türdichtungen
17.1, 17.2 und 17.3 in Bezug auf entsprechende Dicht-
flächen (nicht in Fig. 2 gezeigt) an der Aufzugskabine
abgedichtet ist. Die Vorrichtung 20 umfasst eine Mitneh-
mereinheit 12, die oberhalb des Türflügels 11 an einer
Platte 7 befestigt ist. Diese Mitnehmereinheit 12 weist
zum Beispiel zwei Kufen 12.1 und 12.2 auf, die parallel
zueinander verlaufen und über ein Hebelsystem 13.1,
13.2 in Verbindung stehen. Beim Anhalten der Aufzugs-
kabine auf der Höhe eines Stockwerks und vor dem Öff-
nen des Türflügels 11 macht die Mitnehmereinheit 12
eine erste (Spreiz-)Bewegung. Diese Bewegung wird
hier als Teilbewegung A1 bezeichnet. Die Teilbewegung
wird durch eine Rotation der Hebel des Hebelsystems
13.1, 13.2 erzeugt, das von einem Kabinentürantrieb
oder einer speziell dafür vorhandenen Antriebseinheit
bewegt wird.
[0022] Gemäss Erfindung weist die Vorrichtung 20 ei-
nen Kopplungsmechanismus auf, der die Mitnehmer-
einheit 12 mechanisch mit den Türdichtungen 17.1, 17.2
und 17.3 verbindet. In dem zweiten Ausführungsbei-
spiel handelt es sich bei dem Kopplungsmechanismus,
wie auch in Fig. 1, um einen seilzugartig ausgelegten
Mechanismus, der über eine Rolle 14.1 oder einen He-
bel mit dem Hebelsystem 13.1, 13.2 in Verbindung
steht. An der Rolle 14.1 ist ein Seil 16 befestigt, das,
hervorgerufen durch die Teilbewegung A1, eine Bewe-
gung B1 ausführt. Das Seil 16 ist über eine erste Um-
lenkrolle 14.5, eine zweite Umlenkrolle 14.2, eine dritte
Umlenkrolle 14.4 und eine vierte Umlenkrolle 14.3 ge-
führt. Am Seilende 15 ist das Seil 16 mit dem Türflügel
11 verbunden. Die Rolle 14.2 ist mechanisch mit der
oberen Türdichtung 17.1, die Rolle 14.4 mechanisch mit
der seitlichen Türdichtung 17.3 und die Rolle 14.3 me-
chanisch mit der unteren Türdichtung 17.2 verbunden.
Beim Auseinanderbewegen (Teilbewegung A1) der Ku-
fen 12.1, 12.2 wird an dem Seil 16 gezogen. Dadurch
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bewegt sich die obere Dichtung 17.1 nach unten, die
seitliche Dichtung 17.3 nach links und untere Dichtung
17.2 nach oben. Die Bewegung der Dichtungen 17.1,
17.2 und 17.3 ist durch die Pfeile C1, C2 und C3 ange-
deutet. Alle drei Dichtungen 17.1, 17.2 und 17.3 führen
translatorische Bewegungen aus. Die Dichtungen 17.1,
17.2 und 17.3 sind entsprechend gelagert und geführt,
um eine translatorische Bewegung zu erlauben. Zum
Führen der Dichtungen 17.1, 17.2, 17.3 sind zum Bei-
spiel Parallelverschiebungs-Führungen geeignet.
[0023] In den Fig. 3A und 3B ist ein Ausschnitt einer
dritten Ausführungsform der Erfindung angedeutet.
Auch diese Vorrichtung umfasst eine Mitnehmereinheit
12 mit zwei Kufen 12.1 und 12.2 und einem Hebelsy-
stem 13.1, 13.2. Es ist ein Kopplungsmechanismus vor-
gesehen, der die Mitnehmereinheit 12 mechanisch mit
einer Türdichtung 17.1 verbindet. Der Kopplungsme-
chanismus ist seilzugartig ausgelegt und steht direkt mit
dem Hebel 13.1 des Hebelsystems in Verbindung. Die-
se Verbindung ist ausserhalb des Drehpunktes des He-
bels 13.1 vorgesehen. Um zu gewährleisten, dass das
Seil 16 senkrecht auf die Dichtung 17.1 zuläuft, wurde
eine Umlenkrolle 14.5 an dem Türflügel (nicht gezeigt)
befestigt. Das Seilende ist an einem Befestigungsele-
ment 18 befestigt. Das Befestigungselement 18 ist mit
der Dichtung 17.1 verbunden. Durch eine solche Anord-
nung ist gewährleistet, dass über das Seil 16 eine Zug-
kraft B1 auf die Dichtung 17.1 wirkt, die parallel zur Ver-
schiebungsrichtung C1 der Dichtung 17.1 verläuft. Die
bewegbare Türdichtung 17.1 weist zwei Rückstellele-
mente 19 auf, die zum Beispiel Federn umfassen kön-
nen. Jede der Federn 19 drückt die Dichtung 17.1 mit
einer Kraft F gegen die Dichtfläche 21, die in Fig. 3A als
Linie angedeutet ist. In Fig. 3A befindet sich die Dich-
tung 17.1 in der Dichtposition. Der Luftspalt zwischen
Türflügel und Dichtfläche 21 ist durch die Dichtung 17.1
geschlossen.
Fig. 3B zeigt einen Ausschnitt der Fig. 3A. Das Seil 16
zieht mit einer Kraft B1 an der Dichtung 17.1 und bringt
sie dadurch in eine Öffnungsposition. Die Kraft B1 ist
mindestens doppelt so gross wie die Kraft F. Wenn sich
die Dichtung 17.1 in der Öffnungsposition befindet, sind
die Federn 19 gestaucht und es besteht ein geringer Ab-
stand (Luftspalt) zwischen der Dichtfläche 21 und der
Dichtung 17.1.
[0024] Eine vierte Vorrichtung 30, gemäss Erfindung,
ist in der Fig. 4 gezeigt. Fig. 4 zeigt die Vorrichtung 30
in einer schematischen Seitenansicht. Die Vorrichtung
30 weist eine bewegbare Türdichtung 37 auf, die von
einem verschiebbaren Türflügel (nicht gezeigt) getra-
gen wird. Die Türdichtung 37 umfasst einen Dichtungs-
träger 37.2, der ein Dichtprofil 37.1 trägt. Die Türdich-
tung 37 ist so angeordnet, dass der Türflügel im ge-
schlossenen Zustand mindestens in einem Bereich
durch die Türdichtung 37 in Bezug auf eine Dichtfläche
am Gehäuse der Aufzugskabine (nicht in Fig. 4 gezeigt)
abgedichtet ist. Die Vorrichtung 30 umfasst eine Mitneh-
mereinheit 35, die oberhalb des Türflügels an der Platte

eines den Türflügel tragenden Laufwagens befestigt ist.
Es ist zu beachten, dass die Anordnung der Türdichtung
37 in Bezug auf die Mitnehmereinheit 35 stark schema-
tisiert ist, um das Wirkprinzip einfacher darstellen zu
können. Die Mitnehmereinheit 35 weist zum Beispiel
zwei Kufen 35.1 und 35.2 auf, die parallel zueinander
verlaufen. In jede der Kufen 35.1 und 35.2 ist eine Tast-
kufe 32.4 bzw. 32.5 integriert. Die Kufen 35.1 und 35.2
führen, angetrieben durch einen Kabinentürantrieb oder
eine speziell dafür vorhandenen Antriebseinheit, eine
(Spreiz-) Bewegung aus. Dadurch werden die Tastkufen
32.4, 32.5 mit Schachttürrollen 39.1 und 39.2 in Kontakt
gebracht. Diese Schachttürrollen 39.1 und 39.2 sind mit
Schachttürflügeln verbunden und üben eine Gegenkraft
auf die Tastkufen 32.4, 32.5 aus. Durch diese Gegen-
kraft werden die Tastkufen 32.4, 32.5 ein Stück in die
Kufen 32.1 und 32.2 hinein gedrückt. Die Bewegung der
Tastkufen 32.4, 32.5 wird hier als Teilbewegung A1 be-
zeichnet. Die Tastkufen 32.4, 32.5 sind mit einem He-
belsystem 33.1, 33.2 verbunden, das die Teilbewegung
A1 in eine Hub/Senkbewegung B1 des Bereichs 34 um-
setzt.
[0025] Details einer solchen Mitnehmereinheit mit Ku-
fen und Tastkufen sind der Patentanmeldung zu entneh-
men, die am 18.9.2002 eingereicht wurde und den Titel
"Kopplungssystem zum Entriegeln eines Schachttürflü-
gels und eines Kabinentürflügels" trägt. Dieser Paten-
tanmeldung wurde die folgende Anmeldenummer zuge-
teilt: EP 02405810.9.
[0026] Es ist ein Kopplungsmechanismus vorgese-
hen, der die Mitnehmereinheit 35 mechanisch mit einer
Türdichtung 37 verbindet. Der Kopplungsmechanismus
ist als Bowdenzug 36 ausgelegt, wobei über den Bow-
denzug 36 und einen Hebelmechanismus 38 eine Zug-
kraft auf die Türdichtung 37 ausübbar ist. Der Einfach-
heit halber ist der Bowdenzug 36 als gerades Element
dargestellt, das eine Druckkraft überträgt. In Wirklichkeit
ist der Bowdenzug 36 flexibel und kann Druck- und Zug-
kräfte übertragen sowie entlang einer gebogenen Bahn
verlegt werden. In der gezeigten Ausführungsform um-
fasst der Bowdenzug 36 eine flexible Hülle 36.2 und ein
flexibles, längliches Element 36.1. Das längliche Ele-
ment 36.1 kann aufwärts und abwärts bewegt werden
ohne dass sich die Hülle 36.2 verschiebt. Es ist ein He-
belmechanismus 38 vorgesehen, der zwei Hebelele-
mente 38.1 und 38.2 aufweist. Der Hebel 38.1 ist um
eine Achse 38.3 drehbar gelagert. Das Hebelelement
38.2 ist über eine Achse 38.4 beweglich mit dem Hebel-
element 38.1 verbunden.
[0027] Der Kopplungsmechanismus funktioniert wie
folgt. Falls die Kufen 32.5 und 32.4 eine Teilbewegung
A1 ausführen, die aufeinander zu gerichtet ist, hebt sich
der Punkt 34. Dadurch wird das längliche Element 36.1
nach oben geschoben und das Hebelelement 38.1 wird
auf der linken Seite angehoben. Diese Drehbewegung
des Hebelelements 38.1 ist mit D1 gekennzeichnet. Die
rechte Seite des Hebelelements 38.1 wird abgesenkt
und zieht dadurch das Hebelelement 38.2 nach unten.

7 8



EP 1 471 029 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Da das Hebelelement 38.2 mit dem Dichtungsträger
37.2 verbunden ist, wird dadurch die gesamte Dichtung
37 nach unten bewegt. Die Dichtung 37 wird also in die
Öffnungsposition gebracht.
[0028] Fig. 5 zeigt eine fünfte Vorrichtung 40 gemäss
Erfindung in einer schematischen Seitenansicht. Die
Vorrichtung 40 weist drei bewegbare Türdichtungen
47.1, 47.2 und 47.3 auf, die von einem horizontal ver-
schiebbaren Türflügel 41 getragen werden. Die beweg-
baren Türdichtungen 47.1, 47.2 und 47.3 sind so ange-
ordnet, dass der Türflügel 41 im geschlossenen Zu-
stand mindestens in einem Bereich durch die Türdich-
tungen 47.1, 47.2 und 47.3 in Bezug auf entsprechende
Dichtflächen (nicht in Fig. 5 gezeigt) an der Aufzugska-
bine abgedichtet ist. Die Vorrichtung 40 umfasst eine
Mitnehmereinheit 42, die oberhalb des Türflügels 41 an
der Platte eines den Türflügel tragenden Laufwagens
befestigt ist. Diese Mitnehmereinheit 42 weist zum Bei-
spiel zwei Kufen auf, die parallel zueinander verlaufen
und über ein Hebelsystem in Verbindung stehen. Beim
Anhalten der Aufzugskabine auf der Höhe eines Stock-
werks und vor dem Öffnen des Türflügels 41 macht die
Mitnehmereinheit 42 eine erste (Spreiz-)Bewegung.
Diese Bewegung wird als Teilbewegung A1 bezeichnet.
Die Teilbewegung A1 wird durch eine Rotation der He-
bel des Hebelsystems erzeugt, das von einem Kabinen-
türantrieb oder einer speziell dafür vorhandenen An-
triebseinheit bewegt wird.
[0029] Gemäss Erfindung weist die Vorrichtung 40 ei-
nen Kopplungsmechanismus 46 auf, der die Mitneh-
mereinheit 42 mechanisch mit den Türdichtungen 47.1,
47.2 und 47.3 verbindet. In dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel handelt es sich bei dem Kopplungsme-
chanismus 46 um einen bowdenzugartig ausgelegten
Mechanismus, der über einen Stab 43 oder einen Hebel
mit dem Hebelsystem der Mitnehmereinheit 42 in Ver-
bindung steht. Hervorgerufen durch die Teilbewegung
A1 führt der Stab 43 eine Abwärtsbewegung B1 aus.
Der Stab 43 ist an einem Punkt 48.2 mit einem Hebel-
arm 48.1 verbunden. Der Hebelarm 48.1 ist um eine
Achse 48.3 drehbar gelagert und an dem Hebelarm 48.1
sind die Enden von drei Bowdenzügen 46.1 bis 46.3 be-
festigt. Die Hüllen der drei Bowdenzüge 46.1 bis 46.3
werden in einer Halterung 48.4 gehalten. Der Bowden-
zug 46.1 ist mechanisch mit der oberen Türdichtung
47.1, der Bowdenzug 46.2 mechanisch mit der seitli-
chen Türdichtung 47.3 und der Bowdenzug 46.3 me-
chanisch mit der unteren Türdichtung 47.2 verbunden.
Beim Auseinanderbewegen (Teilbewegung A1) der Ku-
fen der Mitnehmereinheit 42 wird der Stab 43 nach un-
ten gestossen. Dadurch dreht sich der Hebelarm 48.1
gegen der Uhrzeigersinn um die Achse 48.3, und es
wird eine Zugkraft auf die Bowdenzüge 46.1, 46.2, 46.3
ausgeübt. Dadurch bewegt sich die obere Dichtung 47.1
nach unten, die seitliche Dichtung 47.3 nach links und
untere Dichtung 47.2 nach oben. Die Bewegung der
Dichtungen 47.1, 47.2 und 47.3 ist durch die Pfeile C1,
C2 und C3 angedeutet. Alle drei Dichtungen 47.1, 47.2

und 47.3 führen translatorische Bewegungen aus und
sind entsprechend gelagert und geführt. Es sind an je-
der Dichtung 47.1, 47.2 und 47.3 Federn vorgesehen,
die in Fig. 5 nur schematisch angedeutet sind. Zum Füh-
ren der Dichtungen 47.1, 47.2, 47.3 sind zum Beispiel
Parallelverschiebungs-Führungen geeignet.
[0030] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
ist in den Fig. 6A bis 6D gezeigt. In den Figuren 6A, 6C
und 6D sind Schnitte durch die Türfront einer Aufzugs-
kabine gezeigt. In Fig. 6A ist ein Kabinentürpanel 51 zu
erkennen. Das Kabinentürpanel 51 weist einen Laufwa-
gen auf, der eine Platte 67 mit Rollen 69 umfasst. Dieser
Laufwagen bewegt sich entlang einer Schiene 68, die
mechanisch an der Aufzugskabine 66 befestigt ist. Die-
se Aufhängung ermöglicht eine horizontale Öffnungs-
und Schliessbewegung des Kabinentürflügels 51 in ei-
ner Ebene senkrecht zur Zeichnungsebene. Am unte-
ren Ende wird das Kabinentürpanel 51 in einer Ausneh-
mung 59 im Kabinenboden 52 geführt. Auf der rechten
Seite des Kabinentürpanels 51 (d.h. auf der Kabinenin-
nenseite) ist je eine bewegbare Türdichtung 57 unten
und oben angeordnet. Die Türdichtungen 57 sind über
Achsen 57.3 mit dem Panel 51 verbunden. Die Türdich-
tung 57 umfasst einen Dichtungsträger 57.2, der ein
Dichtprofil 57.1 trägt. Die Türdichtung 57 ist so angeord-
net, dass das Kabinentürpanel 51 im geschlossenen
Zustand mindestens in einem Bereich durch die Tür-
dichtung 57 in Bezug auf eine Dichtfläche 61 abgedich-
tet ist.
[0031] Die Vorrichtung umfasst eine Mitnehmerein-
heit 62, die an der Platte 67 des Türflügels 51 befestigt
ist. Diese Mitnehmereinheit 62 weist zum Beispiel zwei
Kufen auf, die parallel zueinander verlaufen und von de-
nen in Fig. 6A nur die eine Kufe 52.1 zu sehen ist. Die
Kufen sind über ein Hebelsystem 53.1, 53.2 miteinander
verbunden. Es ist ein seilzugartig ausgelegter Kopp-
lungsmechanismus (ähnlich wie in den Fig. 1 bis 3B)
vorgesehen. Der Kopplungsmechanismus umfasst ein
Seil 56, das mit einem Hebel 53.2 in Verbindung steht.
Hervorgerufen durch eine Teilbewegung A1 des Hebel-
systems 53.1, 53.2, führt das Seil 56 eine Bewegung B1
aus. Das Seil 56 wird über eine Umlenkrolle 54.3 geführt
und an einem Punkt 55 an dem Panel 51 fixiert. Da sich
die Dichtungen 57 auf der Türinnenseite befinden, muss
eine Bewegungsdurchführung an der Türe 51 vorgese-
hen sein. In der Fig. 6B ist das Beispiel einer solchen
Bewegungsdurchführung dargestellt. Die Umlenkrolle
54.3 ist mit einem Schwenkhebel 54.4 verbunden, der
sich um eine Achse 54.7 drehen kann. An dem
Schwenkhebel 54.4 ist ein Arm 54.5 befestigt, der durch
ein Langloch in das Innere des Panels 51 hineinragt und
an seinem Ende mittels eines stabähnliches Elements
oder Seils 54.6 mit der bewegbaren Türdichtung 57 ver-
bunden. Wird an dem Seil 56 gezogen, so bewegt sich
die rechte Seite des Schwenkhebels 54.4 (Fig. 6B) ge-
gen den Uhrzeigersinn um die Achse 54.7. Dadurch
wird über den Arm 54.5 an dem stabähnlichen Element
54.6 gezogen und dadurch die Türdichtung 57 von ihrer
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Dichtfläche abgehoben. Mit praktisch identischen Mit-
teln wird die obere Dichtung 57 bewegt, wobei - ähnlich
wie in Fig. 1 dargestellt - eine weitere Umlenkrolle durch
dasselbe Seil 56 betätigt wird.
[0032] In den Fig. 6C und 6D ist ein Ausschnitt der
Bewegungsdurchführung und der unteren Dichtung 57
gezeigt. In Fig. 6C befindet sich die untere Dichtung 57
in der Dichtposition. Das Dichtprofil 57.1 sitzt auf der
Dichtfläche 61 auf, da das stabähnliche Element 54.6
keine oder nur eine geringe Zugkraft ausübt. Wird nun
an dem Seil 56 gezogen, so bewegt das stabähnliche
Element 54.6 die Dichtung 57 nach oben, wie in Fig. 6D
angedeutet. Diese Position wird Öffnungsposition ge-
nannt. Es besteht in der Öffnungsposition kein Kontakt
mehr zwischen dem Dichtprofil 57.1 und der Dichtfläche
61 am Kabinenboden 52.
[0033] Im oberen Türbereich eines Kabinentürflügels
kann die Dichtung 57 gegen eine Sichtkämpfer 70 oder
eine andere Dichtfläche am Gehäuse der Aufzugskabi-
ne 66 gepresst werden (siehe Fig. 6A).
[0034] Eine weitere Ausführungsform wird unter Be-
zugnahme auf Fig. 7 beschrieben. Diese Ausführungs-
form unterscheidet sich von den bisher beschriebenen
dadurch, dass es um das Bewegen von Dichtungen an
einem Schachttürflügel geht. Wie beschrieben, weisen
Schachttürflügel Schachttürrollen 79.1, 79.2 auf, die
Teile einer in Fig. 7 gezeigten Entriegelungsvorrichtung
80 bilden. Diese Schachttürrollen 79.1, 79.2 stehen
beim Öffnen der Kabinen- und Schachttürflügel mecha-
nisch mit den Kufen 72.1, 72.1 einer Mitnehmereinheit,
die an dem Kabinentürflügel sitzt, in Wechselwirkung.
Die Kufen 72.1, 72.1 werden auseinander bewegt (Teil-
bewegung A1) und gelangen in den Kontaktbereich der
Schachttürrollen 79.1, 79.2. Die Schachttürrolle 79.1 ist
auf einem über eine Drehachse 73.1 mit dem Schacht-
türflügel verbundenen Schachttürriegel 79.3 befestigt
und in Bezug auf den Schachttürflügel und die an die-
sem unverschieblich befestigte Schachttürrolle 79.2 um
die Drehachse 73.1 des Schachttürriegels 79.3 nach
links verschiebbar. Durch die Wechselwirkung zwi-
schen den Kufen 72.1, 72.1 und den Schachttürrollen
79.1, 79.2 und wird der Schachttürriegel 79.3 im Uhr-
zeigersinn um seine Drehachse 73.1 geschwenkt und
entriegelt. Nach dem Entriegeln führen die Kufen 72.1,
72.1 eine gemeinsame Horizontalbewegung aus, die
hier als Öffnungsbewegung bezeichnet wird. Durch die-
se Öffnungsbewegung öffnet der Kabinentürflügel den
Flügel der Schachttüre.
[0035] Um die bewegbaren Dichtungen der Schacht-
türe von der Dichtposition in die Öffnungsposition brin-
gen zu können, wird gemäss Erfindung ein Kopplungs-
mechanismus vorgesehen, der die Mitnehmereinheit
mechanisch mit den Türdichtungen verbindet. In dem
mit Fig. 7 gezeigten Beispiel umfasst der Kopplungsme-
chanismus eine Rolle 73.2, die mit dem Schachttürrie-
gel 79.3 starr verbunden ist, wobei ihr Zentrum auf des-
sen Drehachse 73.1 liegt. Dies hat zur Folge, dass die
Rolle 73.2 gemeinsam mit dem Schachttürriegel 79.3

im Uhrzeigersinn um die Drehachse 73.1 schwenkt
(Pfeil F1), wenn die Schachtrolle 79.1 - angetrieben
durch eine Teilbewegung A1 der Kufen 72.1, 72.2 - eine
Bewegung H1 nach links ausführt. Durch die Bewegung
F1 wird an dem Seil 76 gezogen. Diese Zugbewegung
G1 kann, wie im Zusammenhang mit den vorhergehen-
den Ausführungsbeispielen erläutert, in eine Bewegung
einer oder mehrerer Dichtungen umgesetzt werden.
[0036] Diese Ausführungsform kann statt einem seil-
zugartig ausgelegten Kopplungsmechanismus auch ei-
nen bowdenzugartig ausgelegten Kopplungsmechanis-
mus oder einen Hebelmechanismus aufweisen.
[0037] Die beschriebenen Ausführungsformen kön-
nen in verschiedener Art und Weise modifiziert werden.
Es sind auch Ausführungsformen realisierbar, bei de-
nen sowohl die Kabinentürflügel als auch die Schacht-
türflügel mit bewegbaren Dichtungen versehen sind.
[0038] Anstatt eine Mitnehmereinheit 35 mit integrier-
ten Tastkufen 32.4, 32.5 einzusetzen (siehe Fig. 4), kön-
nen bei der Vorrichtung 30 zum Beispiel auch einfache
Kufen, wie in den Fig. 1 bis 3A gezeigt, verwendet wer-
den.
[0039] Der seilzugartige Kopplungsmechanismus der
Fig. 1 bis 3B und der Fig. 6A bis 6C kann durch eine
andere Anordnung der einzelnen Elemente (Seile, Rol-
len, Hebel und Bewegungsdurchführung) anders aus-
gelegt werden. Statt einem einzigen Seil können auch
mehrere Seilabschnitte verwendet werden. Statt eines
Seiles kann auch ein anderes flexibles Element einge-
setzt werden, das dazu geeignet ist eine Kraft von der
Mitnehmereinheit auf die Dichtung zu übertragen.
[0040] Anstatt ein bowdenzugartiges oder ein seil-
zugartiges System zu verwenden, kann der Kopplungs-
mechanismus als Hebelsystem ausgelegt sein, wobei
über das Hebelsystem eine Zugkraft auf die Türdichtung
ausübbar ist.
[0041] Die Dichtungen können so ausgelegt sein,
dass sie eine translatorische, eine rotatorische oder ei-
ne kombinierte translatorische und rotatorische Bewe-
gung ausführen.
[0042] Der Dichtungsträger kann zum Beispiel als
Klappelement, als Kippelement oder als Schieber, vor-
zugsweise mit Parallelführungssystem, ausgeführt
sein.
[0043] Das Dichtprofil kann je nach Anwendung ent-
sprechend optimiert werden. Es können zum Beispiel
Materialien verwendet werden, die für schleifende Dich-
tungen nicht geeignet sind. Gut geeignet sind zum Bei-
spiel weiche Gummimischungen oder gummiartige
Schaumstoffe. Es ist auch möglich, dem Material des
Dichtprofils magnetische Teilchen beizumengen. Bringt
man dann an der Dichtfläche einen Metallstreifen oder
dergleichen an, so ergibt sich zwischen dem Dichtprofil
und der Dichtfläche eine magnetische Anziehungskraft.
Dadurch kann die Dichtigkeit weiter verbessert werden.
[0044] Unter Umständen kann es passieren, dass ei-
ne der Dichtungen oder der Kopplungsmechanismus
festklemmt. Es kann auch vorkommen, dass eines der
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bewegten Elemente schwergängig wird. Um eine me-
chanische Rückwirkung auf die Mitnehmereinheit zu
verhindern, kann ein optionales Mittel eingesetzt wer-
den, das beim Überschreiten einer vorgegebenen Kraft
eine Trennung der Mittel hervorruft. Als eine Möglichkeit
ist eine Rutschkupplung genannt, die zum Beispiel an
der Rolle 14.1 befestigt oder in die Rolle 14.1 integriert
sein kann.
[0045] Je nach Anordnung der Dichtungen kann der
Innenraum der Aufzugskabine komplett abgedichtet
werden.
[0046] Die Teilbewegung A1, die zum Öffnen der
Dichtung(en) verwendet wird, kann zum Beispiel die sel-
be Bewegung sein, die zum Entriegeln der Kabinentüre
und/oder der Schachttüre verwendet wird. Als Teilbewe-
gung A1 kann auch eine Stellbewegung gelten, die aus-
geführt wird, um eine Kufeneinheit mit Schachttürrollen
in Verbindung zu bringen.
[0047] Gemäss Erfindung ist die Vorrichtung mecha-
nisch mit dem Türflügel verbunden und bewegt sich
beim Öffnen und Schliessen des Türflügels gemeinsam
mit diesem.
[0048] Vorzugsweise sind an den bewegbaren Tür-
dichtungen Rückstellelemente vorgesehen, um die
Dichtungen von selbst in die Dichtposition zurück zu
führen, sobald keine Kraft mehr über den Kopplungs-
mechanismus auf die Dichtungen ausgeübt wird.
[0049] Die Erfindung eignet sich besonders für Hoch-
geschwindigkeitsaufzüge und für Aufzüge, die speziell
abzudichten sind.

Patentansprüche

1. Vorrichtung mit bewegbarer Türdichtung (17.1,
17.2, 17.3; 37; 47 .1, 47.2, 47.3; 57) und einem ver-
schiebbaren Türflügel (11; 41; 51), der Teil einer
Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (66), einer
Kabinentüre und Schachttüren ist, wobei die be-
wegbare Türdichtung (17.1, 17.2, 17.3; 37; 47.1,
47.2, 47.3; 57) so angeordnet ist, dass der Türflügel
(11; 41; 51) in geschlossenem Zustand mindestens
in einem Bereich durch die Türdichtung (17.1, 17.2,
17.3; 37; 47.1, 47.2, 47.3; 57) in Bezug auf eine
Dichtfläche (21; 61) abgedichtet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung folgendes um-
fasst:

- eine Mitnehmereinheit (12; 35; 42; 62; 72.1,
72.2), die mit einem Kabinentürflügel (11; 41;
51) verbunden ist und beim Anhalten der Auf-
zugskabine (66) auf der Höhe eines Stock-
werks und vor dem Öffnen des Türflügel (11;
41; 51) eine Teilbewegung (A1) ausführt, und

- einen Kopplungsmechanismus (14.1 - 14.5, 15,
16; 32.4, 32.5, 33.1, 33.2, 36, 38; 46; 56, 54.3
- 54.6; 73.1, 73.2, 76), der die Mitnehmereinheit
(12; 35; 42; 62; 72.1, 72.2) mechanisch mit der

Türdichtung (17.1, 17.2, 17.3; 37; 47.1, 47.2,
47.3; 57) verbindet, um die Türdichtung (17.1,
17.2, 17.3; 37; 47.1, 47.2, 47.3; 57) aus einer
Dichtposition in eine Öffnungsposition zu brin-
gen, wenn die Mitnehmereinheit (12; 35; 42; 62;
72.1, 72.2) die Teilbewegung (A1) ausführt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kopplungsmechanismus (14.1
- 14.5, 15, 16; 32.4, 32.5, 33.1, 33.2, 36, 38; 46; 56,
54.3 - 54.6; 73.1, 73.2, 76) so ausgelegt ist, dass
er die Teilbewegung (A1) der Mitnehmereinheit (12;
35; 42; 62; 72.1, 72.2) in eine Verschiebungsbewe-
gung (C1, C2, C3) und/oder Rotationsbewegung
der Türdichtung (17.1, 17.2, 17.3; 37; 47 .1, 47.2,
47.3; 57) umsetzt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Türdichtung (17.1, 17.2,
17.3; 37; 47.1, 47.2, 47.3; 57) die Dichtposition ein-
nimmt wenn der Türflügel (11; 41; 51) geschlossen
ist, wobei die Türdichtung (17.1, 17.2, 17.3; 37;
47.1, 47.2, 47.3; 57) in dieser Dichtposition den Tür-
flügel (11; 41; 51) gegenüber der Dichtfläche (21;
61) abdichtet, die sich an der Aufzugskabine (66)
bzw. am Schachttürrahmen befindet.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere bewegbare Türdich-
tung (17.1, 17.2, 17.3; 37; 47.1, 47.2, 47.3; 57) vor-
handen sind, die alle über den Kopplungsmecha-
nismus (14.1 - 14.5, 15, 16; 32.4, 32.5, 33.1, 33.2,
36, 38; 46; 56, 54.3 - 54.6) aus Dichtpositionen in
Öffnungspositionen bringbar sind, um einen Innen-
raum der Aufzugskabine abzudichten.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorrichtung mecha-
nisch mit dem Türflügel (11; 41; 51) verbunden ist
und sich beim Öffnen und Schliessen des Türflügel
(11; 41; 51) solidarisch mit diesem bewegt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 3, 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Türflügel (11; 41;
51) so geöffnet werden kann, dass die Türdichtung
(17.1, 17.2, 17.3; 37; 47.1, 47.2, 47.3; 57) berüh-
rungsfrei längs der Dichtfläche (21; 61) bewegbar
ist, wenn sich die Türdichtung (17.1, 17.2, 17.3; 37;
47 .1, 47.2, 47.3; 57) in der Öffnungsposition befin-
det.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Tür-
dichtung (17.1, 17.2, 17.3; 37; 47.1, 47.2, 47.3; 57)
und der Kopplungsmechanismus (14.1 - 14.5, 15,
16; 32.4, 32.5, 33.1, 33.2, 36, 38; 46; 56, 54.3 - 54.6;
73.1, 73.2, 76) so ausgelegt sind, dass die Türdich-
tung (17.1, 17.2, 17.3; 37; 47.1, 47.2, 47.3; 57) von
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selbst, zum Beispiel per Federkraft (F), in die Dicht-
position bringbar ist, sobald der Türflügel (11; 41;
51) geschlossen ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kopplungsmechanismus (14.1 - 14.5, 15, 16; 56;
54.3 - 54.6; 73.1, 73.2, 76) seilzugartig ausgelegt
ist und vorzugsweise mindestens eine Umlenkrolle
(14.1 - 14.5; 54.3) und ein Seil (16; 56; 76) umfasst,
wobei über den Kopplungsmechanismus (14.1 -
14.5, 15, 16; 56; 54.3 - 54.6; 73.1, 73.2, 76) eine
Zugkraft auf die Türdichtung (17.1, 17.2, 17.3; 47.1,
47.2, 47.3; 57) ausübbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopplungsme-
chanismus (46) als Bowdenzug (36; 46) ausgelegt
ist, wobei über den Bowdenzug (36; 46) eine Zug-
kraft auf die Türdichtung (37) ausübbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopplungsme-
chanismus als Hebelsystem ausgelegt ist, wobei
über das Hebelsystem eine Zugkraft auf die Tür-
dichtung ausübbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Tür-
dichtung (37; 57) einen Dichtungsträger (37.2;
57.2) mit einem Dichtprofil (37.1; 57.1) umfasst, und
dass durch den Dichtungsträger (37.2; 57.2) eine
translatorische (C1) und/oder rotatorische Bewe-
gung ausführbar ist, um das Dichtprofil (37.1; 57.1)
in die Dichtposition zu bringen.

12. Aufzugsanlage mit einer Vorrichtung gemäss einem
der Ansprüche 1 bis 11.

13. Aufzugsanlage nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die bewegbare Türdichtung
zum Dichten eines Kabinentürflügels (11; 41; 51)
dient.

14. Aufzugsanlage nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die bewegbare Türdichtung
zum Dichten eines Schachttürflügels dient.
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